
103agungen

‚„‚herrschaftsfreien Kommunikation‘“‘. In diesen Forde- stalt. S1e 1St eın Seismograph tür Probleme, bleibvt aber tür
rungen geht CS Gerechtigkeıt, Freiheit, Friede, Schutz die Lösung aut die Zusammenarbeit mıt allen anderen
der Hıltlosen, 4lso Sanz grundlegende Werte der gewıesen. Pfarrjugend nach 1945, Gliederungsarbeit ach
christlichen Moral Andererseits tindet iın der Jugend auch 948 un:! n Vatikanum brachten Je verschiedene MOög-
der Gedanke der Revolution un: des gewaltsamen Wider- lıchkeiten un Probleme. Heute oibt einerseıts polıtisch
standes viel Sympathıe un!‘ werden Formen VO Unter- engagıerte Jugendliche, anderseıts ‚„‚medıtierende Jugend-
drückung und Untreiheıit oft MNUuUr auf eıner Seite gesehen. lıche‘‘. Beide könnten un: sollten sıch gegense1t1g ergan-
Das Neue Testament übt gegenüber den Mächtigen erheb- Z  3 Die Theologen mogen 1m Interesse der Jugend die
liıche Kritıik un! ordert hohes Verantwortungsbewußtsein Probleme un! Fragen beantworten, WCI un!: W 4S Christus
1M Dıienst Gemeinwohl: CS lehnt aber Macht nıcht für uns heute 1St, viele Jesus Ja und ZuUur!r: Kırche
rundweg aAb neın SAgCNHh, wie INd  a in eıner säkularısierten Welt als Christ
In ÜAhnlicher Weıse wurden die Problembereiche Autori1- leben kann, w1e Auseinandersetzung un: Dialog mıt dem
Fa Sexualıtät un: Besıtz behandelt un einıge Kriterien für viele Jugendliche 1mM Westen faszınıerenden Marxısmus
für eınen rechten Umgang mıt diesen Lebensbereichen gC- geführt werden sollen.
geben: Sexualität wiırd nıcht eintach NUur als Quelle indivi- Die Kırche mMu sıch VO der Jugend beiragen lassen, ob
ueller Glückserlebnisse geschätzt, sondern VO  3 Ee- S1e nıcht einıge Dimensionen verkürzt hat un: diese wıe-

Liebe und TIreuehereıin personalen Werten WwW1e€e der deutlicher Z Geltung bringen. Dıie Kırche un die
untergeordnet. Geschlechtliche Ertfahrung gehört den Gemeinden brauchen die Jugend un hre Anstöße, auch
‚„„vorletzten Dıngen““. Dieser personalbezogene Sınn vVvon ıhr polıtısches ngagement. Allerdings möge die  Jugend
Sexualıität mMu aber den Jugendlichen einsichtıg gemacht sıch bewuftt bleiben, da{fß die Kırche Freiheit un: Würde
werden un: darf iıhnen nıcht ın orm iLarrer Normen eIN- des Menschen schützen habe un: dafß die Jugend dem-
ach abverlangt werden. Mıt der christlichen Sozialethik entsprechend überall für Freiheıit un:! Gerechtigkeıit e1InN-

sıch die Jugend tür Chancengleichheıt und für eıne treten mOge. Die Jugend soll durch ıhre kritischen Anftra-
möglıchst weiıtgehende Angleichung der E1ıgentumsver- sCHh miıthelfen, dafß die Kırche hre gegenwärtıge
häaltnısse eın Dıie notwendıgen Unterschiede ın den 1e Sprachlosigkeit auft dem Gebiet der Sexualıtät wieder ab-
bensbedingungen dürten nıcht ZUT. Ausrede werden, sıch baue, ohne aber vorschnelle Antworten ordern.

Gesundheıt, Biıldung, Nahrung un: Kleidung anderer Fınen deutlichen Fingerzeig vab Weber auch ZU Ver-
Menschen nıcht kümmern un: datür den eıgenen Besıitz ‚Altnıs Jugendgemeinschaften UN Gesamtkırche Ort
siıcherzustellen. WOo ıIn Jugendgemeinschaften die Kennzeıichen VOo  — Ge-

meinde gegeben sind Glaubensverkündigung, FEuchari-
st1e, Diakonie un dazu die Verbindung ZUuUr esamtkır-

ehr miıt der Jugend che leben S1€e€ nach Art einer Kategorialgemeinde, auch
als uber SIE sprechen WenNnn S$1€e nıcht kanoniısch errichtet sind Grundsätzlich

darf ın der kırchlichen Jugendarbeıt keines dieser Fle-
Die wichtigsten Grundgedanken der hıer wiedergegebe- ehlen, auch WENN etwa in der offenen Jugendarbeit
nen Reftferate klangen wieder 1im Abschlußreterat VO  =) der Altar von vielen Jugendlichen lange oder überhaupt
Bischof Johannes Weber, der damıt zugleıich ermutigte, 1im nıcht erreicht wird.
Sınn der fünf ersten Tag vorgestellten Modelle heutiger Webers Postulate dürften vgewichtigere Konsequenzen ha-
Jugendarbeıit (ein studentisches Jugendzentrum 1n Steyr en, als vielleicht auft den ersten Blick erkennen ISt SO
[vgl. dazu Puchinger, Das Jugendzentrum 7’F  C« verlangt der Primat der personalen Lösung einerseıts eın
teyi, In: Diakonıia D, 1974, 345-348], die Jugendarbeıit autzehrendes ngagement VO  _ hauptamtlıchen (Priestern,
VO Jugendvertrauensräten in LAnmZz: Jugendliche und Er- Ordensleuten, Jugendleıtern) und unbezahlten Mitarbe:i-
wachsene 1m Jugendzentrum der Stadtpfarre Hard/Vor- LEr andererseıts aber eiıne solidere Ausbildung VO Ju
arlberg, Jugendarbeit durch Fırmgruppen ın St Pölten, gendleitern U: Seine Forderung nach „Schulgemeinden“‘
Aufgaben un: Möglıchkeıt VOoO Jugendgruppen iın einer begründete Weber mıt der veränderten Sıtuatiıon, In der
Landpftarre) und der 1in den Arbeitskreisen ausgetauschten Kınder Aaus A bıs 30 Gemeinden in einen srößeren Ort
Erfahrungen beginnen. Obwohl noch eıne Plenums- tahren un praktısch den BaANZCNH Tag dort verbringen. Je
diskussion tolgte, War das Schlußreterat der Höhepunkt der Religionslehrer mu{fbte wenıgstens ıne kleine Gruppe
der Pastoraltagung. W as Bischot Weber vortrug, WAar ot- An der Schule sıch versammeln.
tenbar das Ergebnıis vieler Gespräche un: kritischer Anre-
sunscn auch den schon iın Puchberg vorgetragenen Fın (GGesamtresüuümee der Tagung müßte natürlich auch die
TIThesen un! eınes ıntensıven Umgangs mıiıt Jugendlichen, Ergebnisse der 16 Arbeıtskreise berücksichtigen. Da diese
Jugendseelsorgern, Jugendleitern un: besonders auch mıt aber zeıtweise 1n (bıs sechs) kleineren Gruppen tagten
Ordensschwestern, deren selbstlosen FEınsatz ın der Ju dafß einmal gleichzeıtig eLwa A0 bis 25 Arbeitsgruppen
gendarbeıt (rr besonders hervorhob. diskutierten mu TEr auf den Tagungsbericht
Bischoft Weber umschrieb das Verhältnis Kırche Jugend verwıesen werden, der 1m Maı/ Junı 976 be] Herder Wıen
durchwegs praktisch: Dıie Jugend 1st Subjekt; S1€ 71bt un dem Titel ‚„„Jugendpastoral als Aufgabe der
schon durch ıhre Fxıstenz der Kırche ıne bestimmte (G6=- Kırche*‘ erscheıinen wırd. Helmut FErharter
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Filmjugendschutz Uurc freiwillige
Selbstkontrolle ?
Zu dem Bericht ‚‚Der Fıilm e1n Medium für Porno un oder Tätigkeiten eıne — verfassungs- un: gesetzkon-
Gewaltverherrlichung‘‘ des Vorsitzenden der Bundes- torme — treiwillige Selbstbeschränkung eingehen un!
prüfstelle für jugendgefährdende Schriften (HK, Dezem- ausüben können, mı1t dem Ergebnis der Stärkung des e1ge-
ber 973 600ff.) Rudolf Stefen (Bonn), schickte der Leıter HC  ' Verantwortungsgefühls, steht der mehr un mehr in
der Freiwilligen Selbstkontrolle der Filmwirtschaft (FSK), Erscheinung tretende Anspruch staatlicher Urgane un
Ernst Krüger, Wiıesbaden, dıe folgende Stellungnahme: offtenbar auch gew1sser parlamentarıscher Kreıse H-

über, da{fß tür die Führung un: Betreuung VO Menschen,
Der Aufsatz „„Der Fılm eın Medium tür Porno und (32i tür die Einhaltung VO Grenzen SOWI1e die Bewahrung VOT

waltverherrlichung?“ des Vorsitzenden der Bundesprüf- Schäden un Mängeln SIN ın gesetzliıchen Festlegungen
stelle tür jugendgefährdende Schriften, Rudolf Stefen, ın das Heil erblicken sel der gegenwärtıg, übrigens
ett der ‚„„Herder-Korrespondenz‘“‘ zielt erkennbar ın eıner eıt der Besetzung leitender Posten Nur nach Par-
darauf ab, durch eın tür uUuNsSseTE Bundesrepublık schat- teıpolıtıschem Proporz, be] allen Parteıen wıeder mehr 1N
tendes umtassendes Jugendmedienschutzgesetz alle Me- ode gekommene Begrıiff ‚„„Liberalıtät‘‘ VO  3 eınem Teil
dıen, 1mMm esonderen Rundtfunk, Fernsehen un: den Fılm, nahezu urheberrechtlich iın AnspruchS e1-
ın das Gesetz über die Verbreitung jugendgefährdender NC entsprechenden Wandlung im Denken, Handeln un
Schritten voll einzubeziehen un: die Prüfung un: Entscheiden tühren wiırd, bleibt abzuwarten.
Entscheidung über die Fragen der Jugendgefährdung aller
Medien der Bundesprüfstelle (mıt entsprechender Umtıi- Zu dem Autsatz des Bundesprüfstellenvorsıtzenden se1l 1M
telung) übertragen. Sıcherlich 1St jedem Bundesbürger Blick auf Tätıigkeıit un: Bemühungen der FSK tolgendes
unbenommen, Pläne entwickeln oder auch Gesetze emerkt: Dıie se1it 1949 bestehende Einriéhtung prüft 1mM
ZUTFCHCN. Nur mussen beı entsprechenden Auslassungen Gegensatz ZUuUT! Bundesprülstelle, die 1U auf Antrag ein-
die Sachverhalte un: die Voraussetzungen, VO denen AUS- zelner Stellen, un ZW ar be] bereıts 1M Verkehr befindli-

wird, stımmen, W 4ds vornehmlich bei eiınem VCI- chen Obyjekten, tätıg wiırd alle 1N- un: ausländischen
antwortlichen Betreuer eınes einschlägigen Aufgabenbe- Fi  —  me jeder Art un: Gattung, die 1m Rahmen der gewerb-
reichs als selbstverständlich vorausgesetzt wiırd. Das ıst lıchen Filmwirtschaft tür die öttfentliche Vorführung in der
aber in dem vorstehend bezeichneten Autsatz ın beträcht- Bundesrepublik einschl. West-Berlin vorgesehen sınd,
lıchem aße nıcht der Fall Gemäß meınem Arbeitsgebiet zeıitlich VOT der Vorführung ın den Filmtheatern. S1€e ent-

werde ıch miıch 1ım tolgenden hauptsächlıich mıt Aufgabe, scheidet ber iıhre Freigabe für Jugendliche und Kınder
Tätigkeıit un! Wiırkungsweıise der Freiwilligen Selbstkon- der gesetzlich vorgeschriebenen Altersstuten (ab 6, 2 16
rolle der Filmwirtschatt betassen. Vorher seıen eın Jahren) oder 1U tür Erwachsene sSOWI1e für die Jandesge-
PaAar allgemeıne Bemerkungen gestattel. setzlich testgelegten stillen Feiertage; s1€ legt dabei —

gleich, Je nach Lage des Falles, Schnıitte oder sonstıge An-
Dıie FSK eıne prıvate Selbstverwaltungseinrichtung des derungen, auch gegebenenftalls ditfterenziert für die
Wirtschattsbereichs un:! Mediums Fılm, 1Sst in ıhrem We- Altersgruppen der Jugendlichen un: Kınder test.
SCI1 ıne typische orıgınare Instiıtution uNsSsSeCTET lıberalen
Demokratıe. Dıie Bundespräsidenten Heuss un:! Heıne- In den Bestimmungen („Grundsätzen‘‘) der FSK befindet
INann haben dem Gedanken treiwilliger Selbstbeschrän- sıch se1it ıhrer Gründung als esonders wesentliches Prüt-
kung un Selbstkontrolle bei entsprechenden Daseinsbe- krıterıum der Begrift verrohend (verrohende Wırkung),
reichen ımmer betont pOSIt1LV gegenübergestanden, und wobe!l anzumerken Ist, dafß dieses Kriıteriıum 1m Hınblick
vornehmlıich der etztere hat sıch wıiederholt dafür einge- auf Erwachsene allein VO der Filmwirtschaft als verbind-
SECTZU; daß auch tür andere ın Betracht kommende Publika- ıch akzeptiert un durch die Jahre beachtet wurde. In den
tionsgebiete Ühnliche Einriıchtungen geschaftfen werden FSK-Bestimmungen heifßt hıerzu, daß eın Fiılm brutale
sollten. ach mißglückten Versuchen dieser Art be1 ande- organge in übersteigerter, anreißerischer oder aufdrıng-
ICN Medien W alr allein die oft geschmähte Filmwirt- ıch selbstzweckhatter orm schildern dart Demgemäfß
schaft; die ıs heute über 76 Jahre der VO ihr werden alle einschlägigen Fiılme beurteıilt un die Ent-
geschaffenen Selbstkontrolleinrichtung testgehalten hat scheidungen getroffen. Dıies yeschah übrıgens ın der gan-
Dem großartıgen, sinnreichen demokratischen Grundge- ZC eıt be1 der Filmprüfung für Erwachsene WwW1e€e etwa

danken, dafß der einzelne Staatsbürger oder einzelne Be- be] der Unzuchts-, jetzt Pornographie-Vorschrift S 184
völkerungskreıse oder Berufsgruppen für ıhre Bereiche StGB —— ohne5eziellen strafrechtlichen Rückenschutz, der
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erst se1it Ende 1973 ın Gestalt des 131 StGB be- gegenüber den Delegierten der Filmwirtschaft ber die
steht. Stimmenmehrheit verfügen. Alle Prüfter siınd seıtens der

S1e entsendenden Stellen nıcht weisungsgebunden un:! 1U

Zu den ın dem Aufsatz angeführten Hongkong- ıhrem eıgenen Wıssen und Gewissen verantwortlich.
Filmen („Brutalos‘“‘), die mıt Begınn 973 ın wachsen-
der spater stark abflauender) Zahl ın der Bundesrepublik Dıie FSK ISt, aAhnlich dem Autbau ın der allgemeinen
auftauchten un! die den FSK-Ausschüssen der Rechtsprechung, in drei Instanzen gegliedert (Arbeıts-,
rage einer verrohenden Wirkung manch Kopfzerbrechen aupt- un:! Rechtsausschufß). Gegen jede Jugendent-
un viel Muüuhe bereiteten, 1st > dafß bısher insge- scheidung eınes Ausschusses, einschl. Schnittfragen GUCss
SAamı«®L 70 Filme AL Prüfung vorgelegen haben (ein kleiner ann sowochl VO Antragsteller Ww1€e VO der überstimmten
Teil davon der SPIO- Juristenkommission/]K ZUrF. strat- Ausschußminderheit Berufung beı der nächst höheren In
rechtlichen Begutachtung) un da{fß mıt Ausnahme VO eingelegt werden. Be1l Berufungen ın Jugendfragen
10 Filmen trei 1b 16 Jahren un Film freı ab M Jahren oilt be] Stimmengleichheit 1M Hauptausschufß eın Antrag
alle übrıgen NUur für rwachsene freigegeben wurden. Eın als abgelehnt. Ferner hat jedes Bundesland jederzeıt dıe
solcher Sachverhalt wırd in dem Aufsatz, der die Fragen Möglichkeıit der Appellation eıne als nıcht vertretbar
Filmjugendschutz un Gewalt behandelt, eintach über- angesehene FSK-Jugendentscheidung. Von dieser Mög-
gangen un: verschwiegen. Als sehr wesentlich kommt ıchkeit wırd L1UT aufßerst selten Gebrauch gemacht
hinzu, daflß die Freigabe dieser wenıgen Jugendireien Filme Fälle, 1974 eın Fall, 975 Fälle), un! das mıt teils
L1UT unter größeren Schnıittauflagen erfolgte un daf( 1mM posıtıvem, teıls negatıvem Ergebnis.
übriıgen auch die weıt überwiegende Zahl der lediglich tür
rwachsene zugelassenen Hongkong-Filme [1UI Soweıt meıne sıcherlich lückenhafte Darlegung einıger
qualitatıv un: quantıtatıv sehr umfangreıichen Schnitten Hauptfakten aus dem Fragenbereich der Filmprüfung der
ausgesprochen wurde. FSK hauptsächlich ZUur Jugendfreigabe. Wenn hıer
Diese Hongkong-Filme sınd jer esonders herausgegrif- mal be] nNur begrenzt Z Verfügung stehendem Raum
ten, weıl S1e 1n der näheren Vergangenheıt dem inter- Außerachtlassung sexueller Darstellungen un: ıhrer
natıonalen Gesamtangebot die härtesten, otftmals csehr Beurteilung das Hauptgewicht aut die tilmısche Wieder-
mMaAassıve Brutalıiıtäten enthaltende Streiten Filme aus gabe VO  aD} Gewalttätigkeiten un! Brutalitäten gelegt wurde,
anderen Herstellungsländern mıt rohen oder rausamen eshalb, weıl gegenwärtıg fast allgemeın un besonders
Darstellungen wurden un: werden selbstverständlich in sachınteressierten un: sachkundıgen Kreısen eım Ver-
nach den gleichen Kriterien für alle Altersgruppen geprült. gleich der beiden Darstellungsgebiete dem der Gewalt,
Wenn CS in dem gen Aufsatz ın Verbindung mıt der Ka- Roheıt un! Grausamkeit wirkungsmäfßıig eın weıt höherer
tharsıstheorie (die übrigens tür die Erwägungen der FSK- rad Gefährdung un Schädigung, besonders be] Jün-
Ausschüsse keineswegs maßgebend 1st) wortlich heißt geren Menschen, ZUSECEMESSCH wiırd. Damluit soll dıe abtrag-
‚„ Zumindest konnte un Ikann INan nıcht warten, solange lıche Wırkung der Schilderung sexueller Abartıgkeıten, die
diese Theorie Geltung hat, dafß Gewaltdarstellungen 1m rage sexueller Verfirühung un!: VOTr allem der einseıitigen
Fılm un: anderen Massenmedien verboten oder auch L1UT Überbetonung des Sexualtriebes keineswegs bagatellisiert
1mM Interesse von Kindern un: Jugendlichen zurückge- werden.
drängt werden können‘‘, tehlt tür eıne solche Falsch- Siıcherlich xibt hiıerzu unterschiedliche Auffassungen
darstellung der Sachlage jedes Verständnis. oradueller Art un:! über den SaANZCH Problemkreis über-

haupt, W as bei der Verschiedenheit der urteilenden Perso-
Von den insgesamt durch die FSK geprüften un: die nCNn, zumal beı sıch ındernden Zeıtströmungen un sıch
begutachteten 1N- un: ausländischen Spielfilmen tortlautfend wandelndem Fılmangebot UTr natuürlich 1St
306 FSK 90 1974 287 75 975 317 33) WUuT- Lückenlose Patentlösungen und unverrückbare Urteils-
den 1m Durchschnitt ber 50% für Jugendliche un Kın- ma{ßstäbe o1bt CS nıcht. uch unterschiedliche Auttassun-
der generell nıcht treigegeben, durftften also 11UT VOTFr Er- gCn VO Staatsanwaltschatten un Gerichten ın diesen
wachsenen vorgeführt werden. Im einzelnen wurden 973 Fragen in unserer kleinen Bundesrepublık bezeugen das
21 Spieltilme unfter 18 Jahren nıcht treigegeben, 974 175
un 1975 über 140 uch diese „Jugendschützerıschen““ Außer weıteren Punkten iın den Ausführungen des Bun-
Schlüsselzahlen tinden ın dem Aufsatz keinerle1 Erwäh- desprüfstellenvorsitzenden bedart 1mM besonderen och
NUunN$s. tolgender der Berichtigung. Wenn darın eın früheres, seıt
An den Filmprüfungen ber die Freigabemöglichkeıit tür Jahren AUS der FSK ausgeschiedenes Prüfmitglied als ıll-
Jugendliche un Kinder nehmen neben Vertretern der kommener Zeuge tür die Fragwürdigkeit und Wiırkungs-
Länder, der Kırchen, des Bundesjugendringes in vereıin- losigkeıit der FSK mıt eiınem Zıtat Adus eıner gelegentlichen
barter lıstenmafßıiger Reihentolge un: den Delegierten der Rede herausgestellt wiırd, wobeı sıch den vorüber-
Filmwirtschaft VO den Obersten Landesjugendbe- gehend VO  - der Kieler Staatsanwaltschatt beschlagnahm-
hörden entsandte Jugendsachverständige (Padagogen, Ju ten Fılm ‚„‚Emanuela“‘ handelte, darf ohl VO dem

Schreiber seınes 1M Dezember 1975 erschienenen Autsatzesgendpsychologen) teıl, wobei die Prüter der ‚‚ Öf-
fentlichen Hand*‘‘ mMiıt den Jugendsachverständigen werden, dafß die bereıits 1M Juli 75 rechtskrätftig
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stattgefundene Einstellung des Vertahrens durch das nıge Meter geänderten Films korrekterweıise mitberichtet
Münchner Gericht, das der Fall zuständigkeitshalber ab- Dıie diesem siıcherlich nıcht Sanz eintachen Prüttall aCc
gegeben war (unter Kostenbelastung der Staatskasse), un troffene FSK-Freigabeentscheidung für Erwachsene fand
damıt die Authebung der Beschlagnahme des 1Ur somıt ihre Bestätigung.

K urzinformationen
Das zentrale Thema der Ansprachen Papst auls VI Weih- Friede und menschlichem und soz1alem Fortschritt hın Der

Friede könne auf Dauer 1Ur durch mutıge Inıtiatıven Ar Ver-nachten un Begınn des Jahres WarTr 1m Zeichen des
Ende gehenden Heiligen Jahres Friede un Versöhnung wirklichung der Brüderlichkeıit zwıschen den Menschen, nıcht

in Kirche undelt Besonders austührlich außerte sıch der Papst durch das Gleichgewicht der Waffenpotentiale gesichert werden.
In der Rede beim Neujahrsempfang für das diplomatische Korpstradıtionsgemäaißs bei seınem Jahresrückblick anläßlich der Au-

dienz tür das Kardinalskollegium. Er bezeichnete darın das ging Paul VI noch einmal auf die Menschenrechte eın Es 1e]
Heilige Jahr als „grofßartıges Ereignis‘“, \das tür die relig1öse (je- dabej auf, dafß den Vorwand zurückwies, gehe dabe:
schichte uUunNnseTES Jahrhunderts VO  3 Bedeutung leiben wırd“‘ (vgl innere Angelegenheiten der betroffenen Staaten. Für die Unter-
(Osservatore KRKomano, N Z7Zu Begınn des politischen zeichner des Helsinki-Dokuments se1 die Verwirklichung der
Teıls seıner Rede erinnerte der Papst diejenıgen, denen durch Menschenrechte „„‚eıne Frage VO legtimem gemeınsamem Inter-
staatlıche Pressiıonen die Pilgerfahrt nach Rom unmöglıch SC sSse  e< (vgl (Osservatore Romano, 76)
macht wurde: yab seıner lebhatten orge al jene Christen
Ausdruck, die der Ausübung iıhrer legıtımen Rechte gehindert
werden. Gleichzeıitig bat Paul al darum, das „kluge Schwei- Kurz VOT Weihnachten 1975 wurde ein päpstliches oku-
gel'l“, das bei den Versuchen, diesen Christen wirkungsvoll ment über die Verkündigung (Evangelisierung) veröffentlicht.
helten (oft ‚wider alle Hoffnung hoffend‘‘), zeıitweıise notwendıg Das iın Form eıiner „apostolischen Ermunterung‘“ (Exhortatıo
sel, nıcht als Gleichgültigkeit Z verstehen. Die Verwirklichung Apostolica „Evangelıi nuntiandı““) die Gesamtkirche gyerichtete

Schreiben wurde 18 Dezember VO  w dem Vatikan- Theologender Religionsfreiheit uch tür Niıichtkatholiken und Niıchtchri-
sten bleibe das vorrangıge Ziel der Kontakte des Heıiligen Stuhls Raimondo Spiazzı der Presse vorgestellt (lat und tal
mıt Staaten und Regierungen. Es se1l hoffen, daß durch die Wortlaut 1im ‚„‚Usservatore Komano'’‘‘, /3) L)as VO De-

zember datierte Dokument erschıen, W1€ 1n ıhm selbst heißt,Vereinbarungen VO Helsink: uch 1ın den Ländern annehm-
baren Lösungen für dıe Gläubigen komme, die besonderen Anlafß Au dreitachem Anlafß Der Anlafi War das Ende des Heıiliıgen
AA Besorgnis geben Im einzelnen annte der Papst die TIsche- Jahres: sollte dessen Grundgedanken „Versöhnung und Er-

neuerung“‘ auiInehNmMen und als missıonarıschen Appell weıterge-choslowake:i, Rumänıen und ‚„‚bestimmte Regionen der SowjJet-
unıon““. An weltpolıtischen Themen wurden 1n der Rede das An- ben Deswegen der eindringlıche und mehrmals wiederkehrende
gola-Problem, das Kriegsende in Vıetnam und der Nahostkon- Hınweıs, dai{ß die Kırche mıt ıhrem Verkündigungsauftrag stehe

und falle, Ja dafßß Verkündigung und Evangelisierung mıt der Kır-flikt genanntT. Der politische Teıil schlofß miı1t dem Wunsch, das
iıtalienische Volk mOöge ın verantwortlicher Ausübung seıner de- che identische Wirklichkeiten bzw Unternehmungen sind. Der
mokratıschen Rechte den religıösen und kulturellen Werten se1- 7zweıte Anlafß war der Jahrestag des Konzilsabschlusses, denn
nNeT Tradition die Treue bewahren. Außerdem erklärte Paul dasn Konzıil habe nıchts anderes Z U Ziel gehabt, als ‚„dıe
seıne Bereitschatt eıner einvernehmlichen Modıtikatıion des Kırche des 20. Jahrhunderts noch geeıgneter für die Verkündıi-
Konkordats mıiıt Italien. Dıie aut das kirchliche Leben des vergan- gung des Evangeliums die Menschen des Jahrhunderts

machen‘‘. Und schließlich der Hauptanlads: die BischofssynodepENECN Jahres bezogenen Passagen erinnerten in erstier Linıe
die Ereijgnisse des Heılıgen Jahres, insbesondere die starke Be- Vo Herbst 1974, dıe dem gleichen IThema gewıdmet WAaäl, die
teilıgung des Kirchenvolkes AUuS$ aller Welt Beı der Schließung ber die Verwertung der Beratungsergebnisse dem Papst überlas-

SC  3 hatte (vgl Dezember 1974, 649 {} Das jetzıge oku-der Heıilıgen Ptorte ın der Chrıstnacht betonte der Papst, se1l
das Ziel des Heıilıgen Jahres SCWESCH, Aaus innerer Unruhe Cn ment sollte die damalıgen Beratungen gewissermaßen
uUuNseTeT ngs WIr nahe Zusammenbrechen, sınd mentassen und, ausgestattel MT der päpstlichen Autorıität,
Rande des Abgrunds entlanggegangen‘‘) das moderne Leben weıterentwickeln. Verschiedene Themen, die auf der Bischots-
wiıeder 1n Verbindung mı1ıt Ott bringen und die Nächstenliebe synode die Diskussıon beherrschten, werden VOoO auige-
als Zeichen der eıt begreiten (vgl KNA, In oriffen: der Komplex Evangelisierung UN: Befreiung (mıt eıner
den Mittelpunkt der Weihnachtsbotschat stellte Paul VI. die deutlichen Absage jede Gewaltanwendung); das Verhältnis
Hoffinung auft die Verwirklichung der christlichen Botschaft VO Gesamtkirche und Teıilkiırchen (wobeı allerdings das Haupt-
durch die Jugend. Gerade s$1e habe sıch 1mM Heıliıgen Jahr als be- thema der Bischofssynode, die rage der Einpflanzung des Chrı-
sonders autnahmebereıt tür die Botschaftt Christı erwıesen (vgl NTIU: in den verschiedenen Kulturen, [1UI sehr beiläufig be-

handelt wird); die sSoß Basıs- bzw ‚‚Kleinen bırchlichen(OOQsservatore Romano, In seıner Neujahrsbotschaft
bekräftigte der Papst die bereits 1n seıner Botschaft ZU Tag des Gemeinschaften“‘, deren Unterschiedlichkeiten nach Ort und
Friedens (vgl. (Isservatore Romano, 31 45 gemachten Aus- Ausrichtung hervorgehoben und für deren Kıirchlichkeıit bzw

Nichtkirchlichkeit iıne Reihe VO: Kriterien angeführt werden:und wıes VOT allem auf den ınneren Zusammenhang VO  3


